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Liebe Freunde der Samuel-Stiftung!

Michelle López Sánchez in ihrem kleinen Heimatdorf im Landkreis Pacaya 

In dieser Ausgabe möchten wir Ihnen Michelle López Sánchez aus Nicaragua vorstellen, eine junge Frau,
die fest entschlossen ist, dem Teufelskreis der Armut zu entkommen. Trotz schwerer Rückschläge im
Leben schaffte sie es, zu einer der besten Auszubildenden des Ausbildungskurses Verwaltungsassistenz
2010/2011 in unserem Ausbildungszentrum in Managua, Nicaragua, zu werden. Michelle ist 24 Jahre alt
und lebt in Pacaya, einem Landkreis in der Nähe der Stadt Masaya, etwa 35 km südlich von Managua.

Um pünktlich zum Unterricht zu erscheinen, muss Michelle täglich um 4:00 Uhr morgens aufstehen, damit
sie gegen 5:00 Uhr den Bus nehmen kann. Wenn sie sich verspätet und diesen Bus verpasst, liegt ein
etwa 1 km langer Fußmarsch vor ihr, um bis zur nächsten Haltestelle zu gelangen. Gegen halb acht Uhr
abends ist sie erst wieder zu Hause zurück. Hier warten neben allgemeinen Aufgaben im Haushalt ihre
Schwestern mit der Zubereitung des Abendessens auf sie.

Im August vergangenen Jahres verstarb Michelles Mutter. Dies bedeutete einen unglaublichen Verlust für
sie, da Michelle ihre Mutter, die ihre größte Stütze im Leben war, sehr verehrte. Sie ist daher sehr
dankbar für die emotionale Unterstützung, die ihr von Seiten der Samuel-Stiftung in dieser schweren Zeit
zu Teil wurde. Dies half ihr sehr dabei, auch weiterhin sehr gute Leistungen zu erbringen und sich zu
einer der besten Auszubildenden ihres Jahrganges zu entwickeln.



02/11 ---- 14.09.2011 ---- Seite 2

Die Lebensbedingungen in Michelles Heimatort sind alles andere als gut. Die Trinkwasserversorgung
funktioniert nur sehr unzuverlässig, was zu einer steten Gefährdung für die Hygiene und Gesundheit der
Bewohner führt. In der Regenzeit ist der Zugang zu ihrer Wohnung bedingt durch den Schlamm und den
vom Regen weggeschwemmten Gehweg nahezu unmöglich. Zum Essenkochen dient aus der Umgebung
zusammen getragenes Feuerholz, das durch seine starke Rauchentwicklung eine erhebliche Belästigung
und nicht zuletzt eine gesundheitliche Gefährdung darstellt.

Trotz aller Schwierigkeiten und Herausforderungen, mit denen sich Michelle in ihrem kurzen Leben schon
hat auseinander setzten müssen, ist sie voller Zuversicht, durch die ihr von der Samuel-Stiftung gewährte
Ausbildung eine anständig bezahlte Arbeit zu bekommen und darüber dem Teufelskreis der Armut zu
entkommen.

Herzlichst,
Ihr Martin Barth

Die Unterstützung der Samuel-Stiftung ermöglicht es Michelle, die tägliche Fahrt 
mit drei Bussen zum Ausbildungszentrum zu finanzieren
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Ein Workshop über Naturkatastrophen inspiriert
unsere Auszubildenden, mit einer Spendenaktion
Soforthilfe zu leisten.

Die Erdbeben- und Tsunami-Katastrophe in
Japan vom 11. März 2011, bei der tausende von
Menschen starben, verletzt wurden und ihre
Häuser verloren, hat die Welt und mit ihr die
Auszubildenden der Samuel-Stiftung in Fas-
sungslosigkeit versetzt. Die Ausbilder des Aus-
bildungszentrums in Delhi, Indien, sahen sich mit
großer Verunsicherung und Angst ihrer Aus-
zubildenden konfrontiert. Es wurde beschlossen,
einen Workshop durchzuführen, um den Auszu-
bildenden das potentielle Risiko von Erdbeben

Indien: Initiative unserer Auszubildenden für die 
Erdbeben- und Tsunami-Opfer in Japan

und anderen Naturkatastrophen in Delhi bewusst zu machen. In dem Workshop erfuhren sie, wie und
warum Erdbeben entstehen und wie sie sich selbst vor den Auswirkungen schützen können. Der
Workshop war auch darauf ausgerichtet, sich die aktuelle Situation der japanischen Opfer bewusst zu
machen und die Ausbilder waren überrascht über die Neugier der jungen Erwachsenen und ihren großen
Wunsch, selbst tätig zu werden und zu helfen.

Den Pädagogen wurde klar, wie wichtig den Jugendlichen ein eigener Beitrag ist, so kamen sie sehr
schnell zu der Idee, eine Spendenaktion ins Leben zu rufen. Die Auszubildenden bekamen den Auftrag,
bis zu 50 Häuser innerhalb von zwei Tagen aufzusuchen, um Geld für Japan zu sammeln. Die meisten
von ihnen waren jedoch so sehr eingenommen von der Idee, dass sie eine größere Zahl an Haushalten
aufsuchten, all jene Informationen, die sie während des Workshops gelernt hatten, weitergaben und
Spenden sammelten, um den Opfern direkt zu helfen. Schließlich waren unsere Auszubildenden stolz,
Prof. Dr. S. P. Agarwal, Generalsekretär des indischen Roten Kreuzes, im Juni einen Scheck über 52.615
Rupien (etwa 800,- Euro) zu überreichen, der den Opfern des Tsunamis zu Gute kommen soll.

Die Initiative hatte enorme positive Auswirkungen auf die Auszubildenden. Die Erfahrung, Menschen davon
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Thailand: Aidswaise Namthip Jankham ist tot. Sie 
erlag im 18. Lebensjahr ihrem schweren Leiden

Landesleiter Gerd Mathia war auch bei Namthips letztem Weg an
ihrer Seite.

Neun Jahre lang kümmerte sich unser Landesleiter in Thailand,
Gerd Mathia, persönlich um die kleine Namthip. Nun musste er
uns die traurige Nachricht von ihrem Tod übermitteln. Seit ihrem
achten Lebensjahr wurde das schon im Mutterleib mit dem Aids-
Virus infizierte schmächtige Mädchen Namthip intensiv von uns
betreut. Nach dem frühen Tod ihrer Eltern lebte sie zusammen
mit ihrer Schwester in ärmsten Verhältnissen bei ihrer
Großmutter.

Initiiert durch die Samuel-Stiftung übernahm Familie Metz aus
Deutschland im Jahr 2003 die Ausbildungspatenschaft für
Namthip und ihre Schwester. Sie beließen es dabei nicht bei dem
Patenschaftsbeitrag, sondern kümmerten sich auch ansonsten
rührend um die beiden Mädchen. Als beispielsweise die alte
Holzhütte der kleinen Familie nicht mehr zu reparieren war,
steuerte Familie Metz das nötige Geld bei, um ein neues
bescheidenes Zuhause zu schaffen. So wie sie auch immer
Zuschüsse zu den Nahrungsmitteln beisteuerten. Dank unserer

zu überzeugen, einen gewissen Betrag zu spenden, machte sie feinfühliger dafür, wie schwierig es ist,
Spenden für andere zu sammeln. Viele der Auszubildenden berichteten nach der Teilnahme an der
Spendenaktion, dass sie jetzt verstehen, wie schwierig es ist, ihre eigene Ausbildung zu finanzieren.
Einige von ihnen versprachen sogar, sich ihrer Ausbildung von nun an viel sorgfältiger und engagierter zu
widmen. Zusätzlich lernten sie bei dieser Veranstaltung in Gruppen zu arbeiten, um ein gemeinsames Ziel
zu erreichen, wodurch ihnen die Möglichkeit gegeben wurde, Verantwortung zu übernehmen.

Scheckübergabe unserer stolzen Auszubildenden an den Generalsekretär des indischen 
Roten Kreuzes, Prof. Dr. S. P. Agarwal, als Soforthilfe für die Tsunami-Opfer in Japan
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Landesleiter von Nicaragua, Roberto Porta Córdoba, (rechts) mit dem Leiter der 
Personalabteilung von NIMAC, Alejandro Talavera (links)

umfassenden Betreuung konnte Namthip im Frühjahr vergangenen Jahres die 9. Klasse abschließen und
dank ihrer stetig guten Noten auf eine weiterführende Berufsfachschule wechseln.

Seit Beginn des Jahres 2010 ging es Namthip dann allerdings gesundheitlich zunehmend schlechter und
sie pendelte nur noch zwischen Krankenhaus und ihrem zu Hause. Im Oktober letzten Jahres schließlich
erlitt sie einen besonders schweren Rückschlag. Über Wochen musste sie intravenös behandelt werden,
da die vielen verschiedenen ihr verabreichten Medikamente ihre Wirkung zu versagen begonnen hatten.
Als es ihr endlich wieder besser ging, konnte sie zurück nach Hause zu ihrer Großmutter. Den bereits vor
längerer Zeit unterbrochenen Besuch der Berufsfachschule konnte sie leider nicht wieder aufnehmen. Wie
in all den Jahren der Betreuung wurde Namthip auch in dieser besonders schwierigen Phase von uns
betreut. Gerd Mathia begleitete sie zu allen ärztlichen Terminen und Untersuchungen und schaute auch
ansonsten regelmäßig mit aufmunternden Worten und der ein oder anderen Leckerei bei ihr vorbei.

In der Nacht vom 11. auf den 12. August 2011 ist Namthip Jankham, gerade einmal 17 Jahre alt, ihrem
schweren Leiden erlegen. Die nach buddhistischem Glauben übliche traditionelle Einäscherung fand am
Mittag des 15. August in Lampang statt. Auch auf diesem letzten Weg Namthips stand ihr Gerd Mathia in
jahrelanger Freundschaft und Unterstützung verbunden zur Seite.

Nicaragua: Zusatzschulung für unsere 
Auszubildenden bei der Firma NIMAC

Die Nicaragua Machinery Company (NIMAC) erweitert die Zusammenarbeit mit der Samuel-Stiftung.

Die schon seit 1944 bestehende Firma NIMAC mit Sitz in Managua verfügt über ein großes Inventar an
schweren Maschinen zur industriellen Nutzung und kann sich auf ein sehr gut ausgebildetes
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Costa Rica: Albergue der Samuel-Stiftung in 
San Isidro wieder geöffnet

Technikerteam mit breitem Dienstleistungsangebot stützen, welches diese bedient, repariert und wartet.

Schon seit dem Jahr 2007 arbeitet die Samuel-Stiftung erfolgreich mit der Firma NIMAC zusammen, die
jedes Jahr unseren 12 besten Auszubildenden des Lehrganges Automechanik und Autoelektronik die
Möglichkeit bietet, das zur Ausbildung gehörende Praktikum zu absolvieren, mit besten Aussichten im
Anschluss von der Firma übernommen zu werden.

Neu in diesem Jahr ist nun, dass NIMAC über diesen Rahmen hinausgehend eine zusätzliche Spezial-
ausbildung angeboten hat, um die angehenden Techniker bestmöglich auf ihr baldiges Berufsleben
vorzubereiten. So nahmen die 12 Auszubildenden schon im Vorfeld des regulären Praktikums auf Grund
einer Vereinbarung 5 Monate lang jeden Samstag an einer Zusatzschulung im Bereich Schwermechanik
und Schwermaschinerie teil. Mit Abschluss des betrieblichen Praktikums sind unsere Auszubildenden für
NIMAC damit die idealen Kandidaten, um sie unter Vertrag zu nehmen und eine bessere Positionierung
im Berufsleben zu erlangen.

Zusätzlich zu der samstäglichen Schulung unserer Auszubildenden hat die Firma NIMAC der Samuel-
Stiftung auch noch eine Spende von insgesamt 9.000 US-Dollar (etwa 6.250 Euro) zugewendet. Die
Firmenleitung von NIMAC ist überzeugt: „Samuel-Auszubildende haben nicht nur eine sehr gute tech-
nische Ausbildung, ihnen werden auch grundlegende Werte und soziale Kompetenzen mit auf den Weg
gegeben, was für uns von großem Nutzen ist und daher unsere Anerkennung und eine zusätzliche
Unterstützung der Ausbildungsarbeit der Stiftung verdient.“

Nach aufwendiger Befestigung des Flussufers kann die Stiftungs-Albergue Don Heinz wieder in Betrieb
genommen werden.
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In Costa Rica engagiert sich die Samuel-Stiftung seit Anfang der 90er Jahre auch im Schutz von Kinder-
und Jugendrechten. Gemeinsam mit der staatlichen Kinderschutzstelle PANI betreibt sie zwei Notfall-
Kinderheime, sogenannte „Albergues“, in denen misshandelte und sozial gefährdete Kinder und
Jugendliche aufgenommen werden. Die Stiftung stellt hierzu die Infrastruktur und eine Mitarbeiterin zur
Verfügung.

Die Albergues befinden sich in der Stadt San Isidro im Süd-Westen des Landes im Kanton El General, wo
es in den zurückliegenden Jahren während der Hurrikan-Saison durch starke Regenfälle immer wieder zu
Überschwemmungen und Erdrutschen gekommen ist. Auch der in der Nähe der Albergue Don Heinz
vorbeifließende Fluss San Isidro ist wiederholt über seine Ufer getreten und hat dabei reichlich Erdreich
weggetragen. Als Folge davon kam es zu vereinzelten Einstürzen von Gebäudeteilen in der Nach-
barschaft, woraufhin die zuständigen Behörden zur Sicherheit die Räumung der unmittelbar gefährdeten
Grundstücke und Häuser anordnete. Darunter auch unsere Albergue.

In der Trockenzeit schließlich haben nationale und lokale Behörden dann in einem Kraftakt mit umfang-
reichen Investitionen das Flussbett im gesamten Stadtgebiet neu eingefasst und die Flussufer gegen
neuerliche Übertretungen gesichert. Mit Abschluss der Arbeiten konnten dann alle Betroffenen wieder in
Ihre Häuser zurück. So konnte auch nach fast einem Jahr des von der Natur zwangsverordneten
Leerstands die Albergue Don Heinz wieder in Betrieb genommen werden.

Stiftungsvertreter wie auch die Verantwortlichen von PANI zeigten sich erleichtert und erfreut zugleich,
dass jetzt auch wieder die Albergue Don Heinz für die Notaufnahme bedürftiger Kinder und Jugendlicher
im Kanton zur Verfügung steht und für deutliche Entlastung der zwischenzeitlich überbelegten zweiten
Stiftungs-Albergue sorgen kann.

Nach Sicherung des Flussbetts des San Isidro konnte die Stiftungs-Albergue Don Heinz 
ihre Arbeit wieder aufnehmen



02/11 ---- 14.09.2011 ---- Seite 8

Die am 31. Mai 2011 von Bundeskanzlerin Angela Merkel und der Sprecherin des indischen Parlaments
Meira Kumar in Neu-Delhi feierlich eröffnete Veranstaltungsreihe beleuchtet das große Spektrum der
deutsch-indischen Zusammenarbeit fokussierend auf den urbanen Entwicklungen in all seinen Facetten:
Mobilität, Migration, Wasser, Energie, nachhaltige Entwicklung, Architektur, Bautechnologie, Bildung und
kulturelle Infrastrukturen, soziale Fragen und vieles mehr.

Auch die Samuel-Stiftung ist in die Veranstaltungsreihe einbezogen. Die Abschlussfeier des Kursjahr-
ganges 2010-2011 am 12. November im Ausbildungszentrum der Stiftung in Delhis Stadtteil Tagore
Garden ist ein Programmbeitrag zum Thema Ausbildung. Bereits seit 1993 arbeitet die Düsseldorfer
Samuel-Stiftung in Indien und betreibt dort in der Hauptstadt Delhi erfolgreich ein Ausbildungszentrum für
Modedesign für sozial benachteiligte Jugendliche.

Jährlicher Höhepunkt ist die feierliche Überreichung der Diplome an die erfolgreichen Absolventen der 15-
monatigen Kurse im Rahmen eines Festaktes, der mit einer fulminanten Modenschau der Absolventen
abschließt. Aus gegebenem Anlass sind dieses Jahr Sheila Dikshit, die Ministerpräsidentin des
Bundestaates Delhi, sowie der deutsche Botschafter in Indien, Thomas Matussek, als Ehrengäste geladen
und auch die drei Vorstandsmitglieder der Samuel-Stiftung haben ihre Teilnahme zugesagt.

>> IMPRESSUM
Der Newsletter ist ein kostenloser Service der Hedwig und Robert Samuel-Stiftung, 
Königsallee 14, 40212 Düsseldorf, Deutschland
Tel: +49 211 1386666 
Fax: +49 211 1386611
E-Mail: newsletter@samuel.de

Für den Inhalt verantwortlich: Anke Fünfstück; Weitere Informationen unter www.samuel.de

Sie finden den Newsletter interessant? Dann empfehlen Sie uns doch Ihren Kollegen und Freunden. Unser
Newsletter kann jederzeit kostenfrei unter http://www.samuel.de/german/samuel_letter bestellt und abbestellt
werden. Wir sind bemüht, den Newsletter so attraktiv wie möglich zu gestalten. Ihr Feedback ist uns daher
besonders wichtig.

Copyright by Hedwig und Robert Samuel-Stiftung

Indien: “Deutschland und Indien 2011-2012: 
Unbegrenzte Möglichkeiten“

Die Abschlussfeier der Samuel-Stiftung ist
offizieller Programmpunkt des deutsch-indischen
Jahres 2011-2012.

Vor 60 Jahren haben Indien und die Bundes-
republik Deutschland diplomatische Beziehungen
aufgenommen. Dies und die immer wichtiger
werdenden wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern bilden den Hintergrund der Veran-
staltungsreihe „Deutschland und Indien 2011-2012:
Unbegrenzte Möglichkeiten“, die der Vertiefung und
Ausweitung der Beziehungen der beiden Länder
dienen soll und bei der sich Deutschland als
kreativer, innovativer und nachhaltiger Partner
Indiens für Lösungen von Zukunftsfragen prä-
sentiert.


